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Abkürzungsverzeichnis

AV	 Ausbildungsvorbereitung

BFS	 Berufsfachschule

BiZ	 Berufsinformationszentren

BMFSFJ	 Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend

BMJ	 Bundesministerium der Justiz

BOP	 Berufsorientierungspraktikum

BvB	 Berufsvorbereitende Bildungsmaßnahmen

CHiB	 Couragiert Handeln im Betrieb

EduPa	 Einstieg durch Praktikum in Ausbildung

EQ	 Einstiegsqualifizierung

ESF	 Europäischer Sozialfonds

FS	 Fachstufe

iABE	 Integrierte Ausbildungsberichterstattung

LABB	 Landesausschuss für berufliche Bildung

MASFG	 Saarländisches Ministerium für Arbeit, Soziales, Frauen und Gesundheit

MBK	 Saarländisches Ministerium für Bildung und Kultur

MWIDE	 Saarländisches Ministerium für Wirtschaft, Innovation, Digitales und Energie
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1.	 Einführung
Als „Fachstelle Demokratieförderung im Übergangssystem“ verfolgen wir zwei grundlegen-
de Ziele: Einerseits setzen wir uns für demokratische Werte, Haltungen, Einstellungen und 
demokratisches Handeln von Personen im Übergangsbereich ein.1 Andererseits möchten 
wir dazu beitragen, die Möglichkeiten zur Partizipation im Übergangsbereich strukturell zu 
erweitern. In enger Anbindung an Wissenschaft und Praxis vernetzen wir Akteure der Über-
gangsbereiche bundesweit. Wir führen Fachveranstaltungen durch, beraten Akteure, bilden 
Fachkräfte weiter und veröffentlichen Fachpublikationen sowie pädagogische Bildungsma-
terialien zu Themen rund um den Übergangsbereich. Die Fachstelle ist Bestandteil des Kom-
petenznetzwerks „Demokratieförderung in der beruflichen Bildung“ und wird von Minor – 
Projektkontor für Bildung und Forschung gemeinnützige GmbH verantwortet.

Um eine differenzierte Perspektive und zugleich einen Überblick über die Übergangsberei-
che zu erhalten, erstellen wir sogenannte Länder-Dossiers. In diesen Kurzpapieren präsen-
tieren wir die Übergangsbereiche der einzelnen Bundesländer mit ihren Besonderheiten. 
Dabei legen wir besonderes Augenmerk auf die Ansatzpunkte und Potenziale der Länder-
systeme zur Förderung von Partizipation und demokratischem Handeln. Die Ergebnisse der 
Recherchen zu Baden-Württemberg, Berlin, Hamburg, Brandenburg, Bremen, Schleswig-
Holstein, Bayern, Hessen, Thüringen, Nordrhein-Westfalen und Sachsen-Anhalt sind bereits 
erschienen.2

Das vorliegende Papier widmet sich dem Bundesland Saarland und den Konzepten und An-
sätzen von Demokratieförderung im Übergangsbereich. Zum Auftakt dieses Dossiers führen 
wir in unseren Ausgangspunkt ein – die Bedeutung von Demokratieförderung im Über-
gangsbereich. Daraufhin wird der saarländische Übergangsbereich genauer vorgestellt. In 
einem dritten Schritt analysieren wir, welchen Stellenwert Demokratieförderung im saar-
ländischen Übergangsbereich innehat und zeigen Potenziale zur Weiterentwicklung beste-
hender Ansätze auf. 

Dieses Dossier bietet sowohl einen Überblick für Interessierte als auch einen Impuls für die 
Arbeit von Akteuren im saarländischen Übergangsbereich.

1	 Im Folgenden wird das Übergangssystem als Übergangsbereich bezeichnet, außer es ist explizit von 
der Fachstelle „Demokratieförderung im Übergangssystem“ die Rede. Im Schaukasten findet sich 
diesbezüglich eine genauere Einordnung.

2	 Die Expertisen zu den einzelnen Bundesländern sind auf der Projekt-Website abrufbar:  
https://minor-kontor.de/demokratiefoerderung-im-uebergangssystem (05.04.2024).

https://minor-kontor.de/demokratiefoerderung-im-uebergangssystem
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Verwendung des Begriffes „Übergangsbereich“

Im Laufe der Arbeit der Fachstelle haben wir uns für die Verwendung des Begriffes 
„Übergangsbereich“ entschieden. Die Bezeichnung als „Übergangssystem“ steht 
in der Kritik, da es sich im Übergangsbereich eher um eine Vielzahl unterschied-
licher Strukturen und Bereiche handelt als um ein System. Kohlrausch nennt es 
„ein unübersichtliches Konglomerat verschiedenster Maßnahmen, organisiert von 
unzähligen Trägern und umgesetzt an unterschiedlichen Lernorten“ (2012: 598). 
Er schreibt auch, dass die Einordnung als System auf eine prinzipielle Weiterver-
mittlung in Ausbildung oder Beruf hindeute – diese Garantie ist jedoch nicht vor-
handen.

Im Zuge dieser und ähnlicher Debatten hat sich der Begriff „Übergangsbereich“ 
zunehmend durchgesetzt, da er sowohl die mangelnde Systematik als auch die 
zahlreichen Überschneidungen mit anderen Systemen impliziert. Zudem lässt sich 
mit ihm auch die Diversität der Biografien, Maßnahmen, Institutionen in diesem 
Teil der beruflichen Bildung besser fassen. Dennoch ist auch die Bezeichnung als 
Übergangsbereich nicht eindeutig und stellt keinen rechtlich festgeschriebenen 
Begriff dar. 

Um die Vielschichtigkeit des Übergangsbereichs auch sprachlich abzubilden, 
verwenden wir an einigen Stellen auch ebenso geläufige Synonyme wie „Über-
gangssektor“, „Sektor Integration in Ausbildung“, „Übergang Schule-Beruf“ oder 
„Übergangsphase“.

2.	 Demokratieförderung im Übergangsbereich
Der Übergangsbereich bildet zusammen mit dem dualen System und dem Berufsschulsystem 
das berufliche Ausbildungssystem. Er zielt vor allem darauf ab, den Beginn einer Ausbildung 
zu ermöglichen, kann jedoch auch zum Übergang in Beschäftigung oder andere Bildungs-
gänge verhelfen. Neben Beratungs- und Unterstützungsangeboten sammeln sich im Über-
gangsbereich eine Reihe heterogener Angebote, Maßnahmen und Bildungsgänge. Gemein-
sam ist diesen, dass sie keinen Berufsabschluss vermitteln, sondern vor allem der Kompe-
tenzerweiterung und Orientierung dienen sollen. In einigen Maßnahmen des Übergangs-
bereichs ist es möglich, allgemeinbildende Schulabschlüsse nachzuholen oder diesen gleich-
gestellte Zugangsberechtigungen für anschließende Bildungs- und Ausbildungswege zu 
erwerben.

Im Schuljahr 2022/23 nahmen bundesweit 277.760 Menschen an Angeboten des Übergangs-
bereichs teil (Statistisches Bundesamt 2023). Das entspricht 13 Prozent aller Teilnehmer*in-
nen der beruflichen Bildung (ebd.). Die Ausbildungsberichterstattung des Statistischen 
Bundesamtes vermeldete damit einen Anstieg der Teilnehmer*innen im Vergleich zum Vor-
jahr (2021/22: 264.910). Dies ist eine Trendwende, da der Übergangsbereich seit dem Schul-
jahr 2016/17 kontinuierlich kleiner geworden war.3

3	 Damals nahmen laut Statistischem Bundesamt 343.760 Menschen an Angeboten des 
Übergangsbereichs teil (2022).
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Die Potenziale des Übergangsbereichs zur Unterstützung dieser signifikanten Anzahl an 
Teilnehmer*innen sind groß, können unserer Einschätzung nach aber noch ausgebaut wer-
den. Im Folgenden arbeiten wir diese Potenziale und Ausbaumöglichkeiten heraus und stellen 
unseren Anknüpfungspunkt, die Demokratieförderung, vor. 

2.1	 Hintergrund

Als Fachstelle erkennen wir im Übergangsbereich eine große Chance. Wir sehen in ihm die 
Möglichkeit, gerade Menschen, die in den allgemeinbildenden Schulen von Benachteiligung 
betroffen waren, Raum zur Orientierung und Entwicklung zu verschaffen – durch die Kombi-
nation von beruflicher Orientierung und Vermittlung von Erfahrungen zur Selbstermächtigung, 
demokratischen Handlungsfähigkeit und gesellschaftlichen Teilhabe. Da Menschen mit ge-
ringeren Bildungschancen besonders häufig in den Übergangsbereich einmünden (Anslin-
ger und Klee 2023: 11ff.), können sie hier wertvolle Angebote zur Stärkung in der Berufswelt 
und Gesellschaft bekommen. 

Trotz dieser Potenziale wird aus verschiedenen Perspektiven auf Herausforderungen und 
Probleme dieses Bildungsbereiches hingewiesen. Einen Diskussionspunkt stellt die Vielzahl 
der Maßnahmen, Angebote und Zuständigkeiten im Übergangsbereich dar. So arbeiten Ins-
titutionen des Bundes, der Länder und der Kommunen sowie private Träger im Übergangs-
bereich. Daraus ergeben sich in vielen Ländern Maßnahmenpuzzle, die eine Herausforde-
rung für die Vernetzung und Zusammenarbeit der Akteure darstellen können. 

Auch die Gestaltung der Angebote des Übergangsbereichs wird in der Wissenschaft aus-
schnitthaft diskutiert. So stellen Hashem-Wangler et al. in einer Betrachtung des Übergangs-
bereichs in Bremen fest, dass Teilnehmer*innen den Übergangsbereich eher als eine Phase 
der Unsicherheit erleben (2021: 7). Anslinger und Klee beschreiben, wie Teilnehmer*innen 
im Übergangsbereich Maßnahmen zugewiesen werden, die weniger ihren Interessen ent-
sprechen (2023: 12). Zudem erwähnen sie die potenziell stigmatisierenden Auswirkungen 
einer Teilnahme an Angeboten des Übergangsbereichs (ebd.). Betrachtungen von Fuchs und 
Gellermann (2021), sowie Dern et al. (2023) deuten in ähnliche Richtungen und diskutieren 
auch die defizitorientierte Zuschreibung der fehlenden „Ausbildungsreife“ von Menschen 
im Übergangsbereich und damit verbundene Umgangsweisen. 

Mit der im Weiterbildungsgesetz (BMJ 2023) verankerten Ausbildungsgarantie kündigen 
sich nun Veränderungen in der beruflichen Bildung an. Zum 01.04.2024 traten erste Anpas-
sungen des Übergangsbereichs in Kraft. Über die Bundesagentur für Arbeit wurde ein neues 
Berufsorientierungspraktikum (BOP) eingeführt und die Dauer der Einstiegsqualifizierung 
(EQ) verkürzt. Es bleibt abzuwarten, wie sich der Übergangsbereich in Verbindung mit der 
Ausbildungsgarantie verändert.

Vor dem Hintergrund dieser Potenziale und Veränderungen verstehen wir den Übergangs-
bereich als einen Ort, der eine Weiterentwicklung und Förderung wert ist. Dabei könnte der 
Übergangsbereich auch angesichts aktueller gesellschaftlicher Herausforderungen, wie 
dem Fachkräftemangel oder politischen Spaltungen, zu einem wirksamen Ort der Demo-
kratieförderung werden. 
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Warum dies bedeutsam ist, zeigt sich auch in der Debatte um politische Bildung an Berufs-
schulen. Die Politikwissenschaftlerin Sabine Achour bezeichnet politische Bildung an Be-
rufsschulen als „ein sehr lohnenswertes und wichtiges Feld“ (Achour 2021: 322). Gleichzei-
tig stellt sie fest, dass der Zugang zu Inhalten der politischen Bildung für sozio-kulturell 
benachteiligte Lernende deutlich erschwert ist (ebd.). Auch der 16. Kinder- und Jugendbe-
richt hebt die Notwendigkeit hervor, politische Bildung an den Lern- und Erfahrungsorten 
von Kindern und Jugendlichen aufzuwerten und nachhaltig zu verankern (BMFSFJ 2020: 7f.). 
Anja Besand zufolge gerät dieser Anspruch „in der alltäglichen Bildungspraxis allerdings oft 
in den Schatten ökonomischer und rechtlicher Bildungsvorstellungen“ (2014: 121ff.). 

In der Arbeit der Fachstelle widmen wir uns zur Bearbeitung dieses Ungleichgewichts dem 
Übergangsbereich und weiten unseren Blick von der politischen Bildung auf die Demokratie-
förderung aus.

2.2	 Verständnis von Demokratieförderung

Allgemein betrachtet verstehen wir unter Demokratieförderung die Stärkung demokrati-
scher Strukturen, Verhältnisse und Haltungen in allen Bereichen der Gesellschaft. Damit ist 
nicht nur die Auseinandersetzung mit und Weiterentwicklung von demokratischen Verfah-
ren, Regeln und Institutionen gemeint. Demokratieförderung beinhaltet auch die Stärkung 
und Förderung individueller Gestaltungsmöglichkeiten sowie eine Stärkung demokratischer 
Kommunikationsformen und Entscheidungsprozesse. Angebote und Ansätze in diesem 
Feld können vielfältig und mehrdimensional gedacht werden. Demokratieförderung strebt 
somit sowohl eine strukturelle Weiterentwicklung als auch individuelle Reflexions- und Bil-
dungsprozesse an.4

In der Bezugnahme auf den Übergangsbereich ermöglicht die Unterscheidung zwischen 
individuellen und strukturellen Formen der Demokratieförderung ein Verständnis für den 
breiten Ansatz unserer Fachstelle.

Auf den strukturellen Ebenen des Übergangsbereichs – den Verwaltungen, Agenturen für 
Arbeit, Berufsschulen, Maßnahmenträgern usw. – gibt es jeweils spezifische Entscheidungs-
strukturen, Handlungslogiken und Selbstverständnisse. Daraus leiten sich mit Blick auf die 
Stärkung demokratischer Strukturen diverse Potenziale zur Förderung eines Demokratie-
verständnisses, eines Zugangs zu Mitbestimmungsstrukturen, einer demokratischen All-
tagskultur und demokratischer Haltungen und Handlungen ab. Dazu zählen Zugänge auf 
pädagogischer, politischer und administrativer Ebene, um Vorstellungen, Grundlagen und 
Verfahren demokratischer Praxen zu entwickeln; aber auch die Überprüfung und Weiter-
entwicklung struktureller Bedingungen. Fachkräfte, Lehrkräfte und Schüler*innen können 
aktiv in Entscheidungsprozesse einbezogen werden. Damit können wertschätzende Struktur-
bedingungen für alle und eine diskriminierungskritische Organisationskultur, die Diversität 
wertschätzt, geschaffen werden. 

4	 Im Rahmen der wissenschaftlichen Begleitung im Handlungsfeld Demokratieförderung des Bundes-
programmes „Demokratie leben!“ verwendet das Deutsche Jugendinstitut (DJI) diese Unterscheidung 
zum Verständnis von Demokratieförderung (Walter und Ehnert 2022). Darin führen sie unter dem 
Begriff „Verfahrensentwicklung“ noch eine dritte Ebene der Demokratieförderung ein (a. a. O.: 8f).
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Auf individueller Ebene kann Demokratieförderung zur Weiterentwicklung demokratischer 
Handlungsfähigkeit beitragen und die Auseinandersetzung mit demokratischen Werten 
durch das Erfahren und Üben demokratischer Handlungs- und Entscheidungsprozesse er-
möglichen. Hierzu gehören Trainings zu Konflikt- und Kommunikationsfähigkeit sowie zu 
Empathie und Ambiguitätstoleranz ebenso wie die Auseinandersetzung mit strukturellen 
Bedingungen – wie Rassismen, Sexismus oder Klassismus – und kollektiven Einstellungs-
mustern, die mit demokratischen Werten und Grundsätzen in Konflikt stehen. Solche Bil-
dungsangebote können sich an Teilnehmer*innen des Übergangsbereichs wie auch an 
Lehrkräfte und Fachpersonal richten. 

Ein solcher demokratiefördernder Ansatz kann nicht nur die Stärkung der Persönlichkeiten 
und Strukturen im Übergangsbereich ermöglichen, sondern zu einer Annäherung an Chan-
cengleichheit und zum Abbau von Zugangshürden zu Ausbildungs- und Berufswegen bei-
tragen. Als Fachstelle „Demokratieförderung im Übergangsbereich“ versuchen wir darauf 
hinzuwirken – hier mit einem Blick auf den saarländischen Übergangsbereich.

Mehr zur Fachstelle „Demokratieförderung im Übergangssystem“

Die Arbeit unserer Fachstelle geht über die Betrachtung der Übergangsbereiche in 
den einzelnen Bundesländern hinaus. Unsere Website minor-kontor.de/demo-
kratiefoerderung-im-uebergangssystem bietet einen Einblick hierzu. So finden 
sich dort zum Beispiel Dokumentationen verschiedener Fachveranstaltungen, eine 
Vorstellung des Kompetenznetzwerkes „Demokratieförderung in der Beruflichen 
Bildung“, mit Akteuren des Übergangsbereichs entwickelte Handlungsempfeh-
lungen (Berg 2024) und Handreichungen für die praktische Bildungsarbeit.

Teile unserer Veröffentlichungen bieten auch einen vertieften Einblick zu unserem 
Verständnis von Demokratieförderung und den Bedarfen des Übergangsbereichs. 
Hervorzuheben sind diesbezüglich ein Diskussionspapier der Fachstelle aus dem 
Jahr 2020 (Berg) und die Kurzstudie „Demokratieförderung im Übergangsbereich: 
Stand der Entwicklung und Ausblick“ (Anslinger und Klee 2023). 

Kontakt mit der Fachstelle können Sie mit einer Mail an t.berg@minor-kontor.de 
aufnehmen. Wir freuen uns!

https://minor-kontor.de/demokratiefoerderung-im-uebergangssystem/
https://minor-kontor.de/demokratiefoerderung-im-uebergangssystem/
mailto:t.berg@minor-kontor.de
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3.	 Der Übergangsbereich im Saarland 
Im Folgenden stellen wir den saarländischen Übergangsbereich genauer vor. Betrachtungen 
zum saarländischen Übergangsbereich gibt es bisher wenige. Vorhandene Besprechungen, 
wie aus dem Jahr 2012 (Gerhard: 77f.) oder die Berichte des Ländermonitors Berufliche Bil-
dung der Bertelsmann-Stiftung von 2015 (Baethge et al. 2016) und 2017 (Baethge et al.) sind 
nicht mehr aktuell. Publikationen zum seit dem Schuljahr 2021/22 reformierten saarländi-
schen Übergangsbereich finden sich vorrangig in Form von Stellungnahmen der involvierten 
Akteure, wie der GEW (Kohlberger 2020) oder der Arbeitskammer des Saarlandes (2020).

Hinsichtlich dieses Beobachtungsstandes und in Vorbereitung unserer folgenden Betrach-
tung der Demokratieförderung versuchen wir hier ein Abbild des saarländischen Über-
gangsbereichs zu geben. 

Vor dem Hintergrund demografischer und wirtschaftlicher Herausforderungen wird der be-
ruflichen Bildung auch im Saarland eine entscheidende Bedeutung beigemessen. Seit mehr 
als zehn Jahren versuchen die involvierten Akteure über die berufliche Bildung dem Fach-
kräftemangel entgegenzuwirken – trotz sich verkleinerndem Bevölkerungsanteil junger 
Menschen (Schäffer et al. 2021: 12). Davon zeugt beispielsweise das 2013 ins Leben gerufene 
„Zukunftsbündnis Fachkräfte Saar“.5 Der 2021 veröffentlichte Fünfte Kinder- und Jugendbericht 
des Saarlandes deutet dennoch daraufhin, dass sich die Anzahl von Berufsschüler*innen 
und Ausbildungsverträgen weiter reduziert (a. a. O.: 75). Auch dem Übergangsbereich wird 
vor diesem Hintergrund Aufmerksamkeit geschenkt. Ein 2014 beschlossenes Aktionspro-
gramm des „Zukunftsbündnis Fachkräfte Saar“ stellt mehrere Handlungsfelder zur Weiter-
entwicklung des Übergangsbereichs vor (Engstler 2014). Schließlich zeigt auch die zum Schul-
jahr 2019/20 eingeführte Reform des saarländischen Übergangsbereichs, wie die landesei-
genen Institutionen die Strukturen am Übergang Schule-Beruf weiterentwickeln (siehe 3.2).

In Verbindung mit der vergleichsweise geringen Bevölkerungsanzahl des Saarlands ist der 
saarländische Übergangsbereich eher klein. 4.630 Teilnehmer*innen wurden im Schuljahr 
2022/23 von der iABE erfasst (Statistisches Bundesamt 2023). Das entspricht 17,5 Prozent 
aller Teilnehmer*innen der beruflichen Bildung und 6,2 Prozent aller Teilnehmer*innen des 
saarländischen Ausbildungsgeschehens, Studium und Sekundarstufe II inbegriffen. Im Län-
dervergleich ist das ein eher hoher Anteil (ebd.). Dabei sind die absoluten Teilnahmezahlen 
des saarländischen Übergangsbereichs in den vergangenen Jahren zurückgegangen. Im Schul-
jahr 2017/18 erfasste die iABE noch 5.990 Teilnehmer*innen (Statistisches Bundesamt 2022). 
Wie eingangs beschrieben zeigen auch die Statistiken zum saarländischen Übergangsbe-
reich, dass dieser vor allem ein Bildungsbereich ist, den Menschen mit niedrigen allgemein-
bildenden Schulabschlüssen besuchen. Rund 97 Prozent aller Neuanfänger*innen von An-
geboten des saarländischen Übergangsbereichs im Schuljahr 2022/23 besaßen maximal 
einen Hauptschulabschluss, 35 Prozent davon hatten keinen allgemeinbildenden Schulab-
schluss (Statistisches Bundesamt 2023).

5	 Genaueres dazu findet sich hier: https://www.aus-und-weiterbildungsallianz.de/AAW/Redaktion/
DE/Standardartikel/Laenderinitiativen/saarland-initiative.html (05.04.2024)

https://www.aus-und-weiterbildungsallianz.de/AAW/Redaktion/DE/Standardartikel/Laenderinitiativen/saarland-initiative.html
https://www.aus-und-weiterbildungsallianz.de/AAW/Redaktion/DE/Standardartikel/Laenderinitiativen/saarland-initiative.html
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3.1	 Koordinierende Strukturen

Der saarländische Übergangsbereich wird von verschiedenen Akteuren geprägt. Von öffent-
licher Seite gestalten ihn sowohl Institutionen des Bundes als auch der Länder und Kommu-
nen mit. Sie treffen strategische Entscheidungen, verteilen Mittel und Verantwortlichkeiten 
zur Umsetzung der Maßnahmen. Im Rahmen der Förderungen des SGB II und III sind die 
Bundesagenturen für Arbeit und die Jobcenter auch im Saarland am Übergang Schule-Beruf 
aktiv. Auf Landesebene wirken vor allem das Ministerium für Wirtschaft, Innovation, Digita-
les und Energie (MWIDE), das Ministerium für Arbeit, Soziales, Frauen und Gesundheit 
(MASFG) und das Ministerium für Bildung und Kultur (MBK) mit. Die Ministerien entwickeln 
Programme und Maßnahmen, verteilen Mittel des Landeshaushalts in den Übergangsbereich 
und leiten relevante politische Gremien. Hervorzuheben sind in diesem Hinblick insbeson-
dere der Landesausschuss für berufliche Bildung (LABB), welcher vom MWIDE geschäfts-
führend geleitet wird. In Zusammenarbeit mit Vertreter*innen von Arbeitgeber*innen und 
Arbeitnehmer*innen werden dort Entscheidungen der Landesregierung zur Gestaltung der 
beruflichen Bildung vorbereitet.6 Zudem arbeiten diese Akteure auch im erwähnten „Zu-
kunftsbündnis Fachkräfte Saar“ zusammen, dessen Entscheidungen zur Kompensation des 
Fachkräftemangels zum Teil auch den Übergangsbereich betreffen. Auch kommunale Insti-
tutionen fördern Angebote im Übergangsbereich, zum Beispiel durch Beteiligungen in Jugend-
berufsagenturen (JBAs) oder Umsetzung eigener kleiner Maßnahmen.7

Im Hinblick auf Förderungen ist auch das von Bund und EU geführte ESF Plus Programm 
relevant. Bis 2027 läuft das 2021 zusammen mit den saarländischen Ministerien ins Leben 
gerufene landeseigene ESF Plus Programm (MASFG 2021). Darin findet sich auch ein Förder-
bereich, der explizit auf den Übergangsbereich abzielt (ebd.: 23–28). Über ihn werden unter 
anderem die sozialpädagogische Betreuung in den Regelangeboten des saarländischen 
Übergangsbereichs gefördert sowie Gelder an die einzelnen JBAs ausgeschüttet. Auch freien 
Trägern der Jugendhilfe kommen die Mittel zugute. 

An dieser Stelle sei auch die teils zivilgesellschaftliche, teils privatwirtschaftliche Trägerland-
schaft im saarländischen Übergangsbereich erwähnt. Auf dieser Ebene finden sich ebenfalls 
koordinierende Zusammenschlüsse, wie beispielsweise in der Landesarbeitsgemeinschaft 
der katholischen Jugendsozialarbeit, welche vom Caritasverband der Diözese Trier geführt 
wird. Über das ESF+-Programm hinaus werden Teile des saarländischen Übergangsbereichs 
zudem durch das vom MASFG finanzierte Programm „Jugend in Arbeit“ gefördert.8 Es ermög-
licht unter anderem die Einrichtung sogenannter „Jugendkoordinationen“, welche eine regio-
nale Anlaufstelle für Träger, Eltern und Jugendliche am Übergang Schule-Beruf darstellen.9

6	 Eine Vorstellung der Mitglieder findet sich hier: https://www.saarland.de/mwide/DE/portale/aus-
undweiterbildung/ausbildung/labb (05.04.2024).

7	 Beispielhaft seien hier die Jugendberufsagenturen des Regionalverbandes Saarbrücken sowie der 
Landkreise Merzig-Wadern und Sankt Wendel erwähnt.

8	 Mehr Informationen zum Programm finden sich hier: https://www.foerderdatenbank.de/FDB/Con-
tent/DE/Foerderprogramm/Land/Saarland/jugend-in-arbeit.html (05.04.2024).

9	 Die Fachstelle „überaus“ führt in ihrer Datenbank zu Förderprogrammen noch weitere Programme im 
saarländischen Übergangsbereich auf. Die Zusammenstellung findet sich hier: https://www.uebe-
raus.de/wws/9.php#/wws/programme.php?do_search=1&search=&c6_0=1&c3_-
1=1&c3_2048=1&ueberaus_rc_fulltext=&s
id=31485397456679502742689632682854085456524666615183171271231143114870 (05.04.2024).

https://www.saarland.de/mwide/DE/portale/ausundweiterbildung/ausbildung/labb
https://www.saarland.de/mwide/DE/portale/ausundweiterbildung/ausbildung/labb
https://www.foerderdatenbank.de/FDB/Content/DE/Foerderprogramm/Land/Saarland/jugend-in-arbeit.html
https://www.foerderdatenbank.de/FDB/Content/DE/Foerderprogramm/Land/Saarland/jugend-in-arbeit.html
https://www.ueberaus.de/wws/9.php#/wws/programme.php?do_search=1&search=&c6_0=1&c3_-1=1&c3_2048=1&ueberaus_rc_fulltext=&sid=31485397456679502742689632682854085456524666615183171271231143114870
https://www.ueberaus.de/wws/9.php#/wws/programme.php?do_search=1&search=&c6_0=1&c3_-1=1&c3_2048=1&ueberaus_rc_fulltext=&sid=31485397456679502742689632682854085456524666615183171271231143114870
https://www.ueberaus.de/wws/9.php#/wws/programme.php?do_search=1&search=&c6_0=1&c3_-1=1&c3_2048=1&ueberaus_rc_fulltext=&sid=31485397456679502742689632682854085456524666615183171271231143114870
https://www.ueberaus.de/wws/9.php#/wws/programme.php?do_search=1&search=&c6_0=1&c3_-1=1&c3_2048=1&ueberaus_rc_fulltext=&sid=31485397456679502742689632682854085456524666615183171271231143114870
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Als Kompetenzen und Angebote bündelnde Institutionen des saarländischen Übergangs-
bereichs treten die bereits erwähnten bundesweit präsenten Jugendberufsagenturen (JBAs) 
auf. Sie werden maßgeblich von den Jobcentern, Kommunen und Bundesagenturen für Ar-
beit verwaltet. In den JBAs sollen Menschen, die Leistungen über das SGB II und III bezie-
hen, rechtskreisübergreifend beraten, unterstützt und an passende Stellen weitervermittelt 
werden. Im Saarland gibt es zurzeit fünf über die Landkreise verteilte JBAs.10 Außerdem be-
treibt die Bundesagentur für Arbeit in Saarbrücken ein Berufsinformationszentren (BiZ) als 
Anlaufstelle für Menschen am Übergang Schule-Beruf.11

3.2 Wichtigste Angebote

Sechs Angebote begreifen wir hier als Regelangebote des saarländischen Übergangsbereichs. 
Dazu zählen zum einen die landeseigenen Programme des Saarlandes. Zentral ist dafür die 
im Schuljahr 2019/20 eingeführte Systematisierung des Übergangsbereichs, dualAB genannt, 
welche sich in die Ausbildungsvorbereitung (AV) sowie die zweijährige Berufsfachschule 
(BFS) gliedert. Zur zweijährigen BFS gehört auch das vom MWIDE geführte Begleitungsan-
gebot EduPa. Darüber hinaus können junge Menschen im Saarland auch sogenannte Werk-
stattschulen besuchen. Ergänzt werden diese Angebote durch Programme der Bundes-
agentur für Arbeit. Neben den Berufsvorbereitenden Bildungsmaßnahmen (BvB) können 
Menschen im Übergangsbereich an der Einstiegsqualifizierung (EQ) sowie dem neu einge-
führten Berufsvorbereitungspraktikum (BOP) teilnehmen. Eine grafische Darstellung dieser 
Angebote findet sich in Abbildung 1.

Abbildung 1: Angebote des saarländischen Übergangsbereichs, eigene Darstellung12

10	 Eine Übersicht findet sich hier: https://www.servicestelle-jba.de/wws/9.php#/wws/uebersicht-ju-
gendberufsagenturen.php?sid=7245348846376120211960549044859014416888192853229619887
0868706870490S213c3fc7 (05.04.2024).

11	 Die Website der BiZ Saarbrücken findet sich hier: https://www.arbeitsagentur.de/vor-ort/saarland/
biz-saarbruecken (05.04.2024).

12	 Die verschieden großen Kreise dienen der Veranschaulichung der Proportionen und beruhen auf ei-
gener Einschätzung, nicht auf der bildlichen Umsetzung der exakten zahlenmäßigen Anteile.
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https://www.servicestelle-jba.de/wws/9.php#/wws/uebersicht-jugendberufsagenturen.php?sid=72453488463761202119605490448590144168881928532296198870868706870490S213c3fc7
https://www.servicestelle-jba.de/wws/9.php#/wws/uebersicht-jugendberufsagenturen.php?sid=72453488463761202119605490448590144168881928532296198870868706870490S213c3fc7
https://www.servicestelle-jba.de/wws/9.php#/wws/uebersicht-jugendberufsagenturen.php?sid=72453488463761202119605490448590144168881928532296198870868706870490S213c3fc7
https://www.arbeitsagentur.de/vor-ort/saarland/biz-saarbruecken
https://www.arbeitsagentur.de/vor-ort/saarland/biz-saarbruecken
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Im Folgenden stellen wir diese Regelangebote vor. Im ersten Teil der Vorstellung gehen wir 
auf die landeseigenen Programme ein, um daraufhin im zweiten Teil die Angebote der Bun-
desagentur für Arbeit zu betrachten. In der unten angefügten Grafik findet sich zudem eine 
Gegenüberstellung der Teilnehmer*innenzahlen der Angebote. 

Abbildung 2: Teilnehmer*innen des saarländischen Übergangsbereichs, eigene Darstellung aus 
Zahlen der Statistiken der iABE (Statistisches Bundesamt 2022; Statistisches Bundesamt 2023)

Ausbildungsvorbereitung (AV)

Rund 1.000 Jugendliche besuchten im Schuljahr 2022/23 die Ausbildungsvorbereitung des 
Landes Saarland (Statistisches Bundesamt 2023). Die AV stellt den ersten Teil der 2019/20 
eingeführten Systematik dualAB dar. Sie bietet Jugendlichen, welche ohne Hauptschulab-
schluss die allgemeinbildenden Schulen verlassen, die Möglichkeit, sich beruflich zu orien-
tieren und auf den Übergang in das Ausbildungssystem vorzubereiten. Neben allgemein-
bildenden Inhalten, Einführungen in Ausbildungsberufe in schuleigenen Werkstätten und 
der Vermittlung von berufspraktischem Wissen absolvieren die Teilnehmer*innen drei zwei-
wöchige Praktika. Nach Abschluss der AV besitzen die Absolvent*innen dem Hauptschul-
abschluss entsprechende Berechtigungen und können in die ebenfalls dualAB angehörende 
zweijährige Berufsfachschule übergehen.13

13	  Die Vorstellung basiert auf einer Broschüre von dualAB (MBK 2019).
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Zweijährige Berufsfachschule (BFS)

Die zweijährige Berufsfachschule stellt den Kern von dualAB dar. 2.279 Menschen nahmen 
im Schuljahr 2022/23 an ihr teil (Statistisches Bundesamt 2023). Die BFS gliedert sich in 
zwei Fachstufen. In der ersten Fachstufe (FS I) besuchen die Schüler*innen der BFS neben 
dem Fachunterricht ein in Teilzeit stattfindendes Jahrespraktikum. Bei der Suche und Ge-
staltung können Schüler*innen durch das ESF+ geförderte Programm „Einstieg durch Prak-
tikum Ausbildung“ (EduPA) unterstützt werden.14 Von freien Trägern geleitete Beratungs-
stellen vermitteln die Praktikumsplätze und begleiten die Schüler*innen. Die Fachstufe II (FS II) 
findet in Vollzeitschulform statt und dient zur Vertiefung fachtheoretischer Kenntnisse. Dabei 
können sich die Teilnehmer*innen zwischen den Fachrichtungen Gesundheit und Soziales, 
Technik sowie Wirtschaft und Verwaltung entscheiden. Zum Ende der FS II findet eine Ab-
schlussprüfung statt. Mit dem Bestehen der Prüfung und dem Erwerb des entsprechenden 
Abschlusszeugnisses werden die Berechtigungen des mittleren Schulabschlusses erworben. 
Teile der Inhalte der BFS sind zudem in einer Ausbildung anrechenbar. Ein Abgang von der 
BFS steht den Teilnehmer*innen, z.B. im Falle einer erfolgreichen Vermittlung in Ausbildung, 
auch schon nach der FS I offen. Gleichzeitig kann diese Fachstufe auch wiederholt werden.15

Werkstattschulen

Ein weiteres berufsschulisches Angebot stellen die Werkstattschulen dar. Diese existierten 
schon vor der Einführung von dualAB als Modellprojekt. Noch schulpflichtige Jugendliche, 
deren Aussichten, an den allgemeinbildenden Schulen einen Hauptschulabschluss zu erlan-
gen, schlecht sind, erhalten in der Werkstattschule eine Alternative. Durch einen hohen Praxis-
anteil in den schuleigenen Werkstätten, Einblicken in Betriebe, sozialpädagogische Unter-
stützung und individuelle Berufswegplanung erhalten sie hier ein anderes Lernangebot. Zudem 
können sie sich im Rahmen der Werkstattschule weiterhin auf die Prüfungen zum Berufs-
schulabschluss vorbereiten und ihre Vollzeitschulpflicht erfüllen. Zurzeit gibt es im Saarland 
fünf solcher Werkstattschulen.16

Berufsvorbereitende Bildungsmaßnahmen (BvB)

Die Bundesagentur für Arbeit (BA) bietet im Saarland Menschen, die bei der BA als ausbil-
dungssuchend gemeldet sind, Qualifizierungsmöglichkeiten im Übergangsbereich an. Das 
meistbesuchte Angebot stellen die BvB dar. Im Schuljahr 2022/23 verzeichnete die iABE 
320 Teilnehmer*innen (Statistisches Bundesamt 2023). Die BvB setzen sich aus verschiede-
nen Bausteinen zusammen und dauern in der Regel zwölf Monate. In Ausnahmefällen kann 
die Laufzeit auch auf 18 Monate ausgedehnt werden. Zu Beginn der BvB sollen die Teilneh-
mer*innen im Rahmen einer „Eignungsanalyse“ persönliche Stärken und Schwächen kennen-
lernen. Daraufhin können sie mithilfe von Qualifizierungsbausteinen Kenntnisse und Fähig-
keiten für einen Beruf erwerben. Das Programm richtet sich an junge Menschen ohne Aus-

14	 Das MWIDE stellt das Programm hier vor: https://www.saarland.de/mwide/DE/portale/ausundwei-
terbildung/ausbildung/edupa

15	 Die Vorstellung basiert auf einer Broschüre von dualAB (MBK 2019).
16	 Die Vorstellung basiert auf einer Broschüre der Regionalkoordination der Bundesagentur für Arbeit 

des Saarlandes (Agentur für Arbeit Saarland 2023: 4).

https://www.saarland.de/mwide/DE/portale/ausundweiterbildung/ausbildung/edupa
https://www.saarland.de/mwide/DE/portale/ausundweiterbildung/ausbildung/edupa
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bildungsabschluss, die nicht mehr schulpflichtig sind, unabhängig von ihren allgemeinbil-
denden Schulabschlüssen. Teilnehmer*innen ohne Schulabschluss haben die Chance, sich im 
Rahmen des Programms auf den Erwerb eines Hauptschulabschlusses vorzubereiten. Seit 
2022 unterliegen die BvB einem neuen Fachkonzept.17 

Einstiegsqualifizierung (EQ)

Seit Beginn der 2000er Jahre bietet die BA im Saarland Ausbildungssuchenden auch die EQ 
an. 70 Menschen nahmen im Schuljahr 2022/23 an dem Angebot teil (Statistisches Bundes-
amt 2023). Im Rahmen des Programms können Teilnehmer*innen ein mehrmonatiges Prak-
tikum absolvieren und parallel die Berufsschule besuchen. Die Teilnahme kann zur Über-
nahme in die Praktikumsbetriebe führen oder die spätere Ausbildungszeit verkürzen. Lag 
die Mindestdauer bis zum 01.04.2024 noch bei sechs Monaten, kann die EQ nun auch Teil-
zeit absolviert oder auf vier Monate verkürzt werden. Diese Anpassungen wurden im Zuge 
der Umsetzung des Aus- und Weiterbildungsgesetzes vorgenommen.18

Berufsorientierungspraktikum (BOP)

Teil der Umsetzung des Aus- und Weiterbildungsgesetzes und der damit verbundenen Aus-
bildungsgarantie ist auch das Berufsorientierungspraktikum. Seit dem 01.04.2024 können 
bei der BA gemeldete Ausbildungssuchende ein gefördertes Orientierungspraktikum ab-
solvieren. Zugang zur Förderung haben Ausbildungssuchende erst nach Erfüllung der Voll-
zeitschulpflicht. Das BOP soll ihnen den Übergang in Ausbildungen der entsprechenden 
Berufsfelder ermöglichen.19

Neben diesen Regelangeboten finden sich im saarländischen Übergangsbereich viele wei-
tere Angebote. So gibt es zahlreiche freie Träger, die mit eigenen Projekten in der Jugend-
berufshilfe- und orientierung aktiv sind. Zur breiten Trägerlandschaft gehören zum Beispiel 
Vereine der freien Wohlfahrtspflege oder die Handwerks- und Industriekammern. Als großer 
Dienstleister ist im saarländischen Übergangsbereich beispielsweise das Zentrum für Bildung 
und Beruf aktiv.20 Im Reha-Bereich finden sich wiederum eigene relevante Träger wie die 
Berufsbildungswerke. All diese Angebote werden an dieser Stelle nicht genauer vorgestellt, 
sind aber ein essenzieller Teil des saarländischen Übergangsbereichs. 

17	 Die Vorstellung basiert auf dem Fachkonzept der Berufsvorbereitenden Bildungsmaßnahmen 
(Zentrale der Bundesagentur für Arbeit 2022).

18	 Die Vorstellung basiert auf den Fachlichen Weisungen der Einstiegsqualifizierung (Zentrale der 
Bundesagentur für Arbeit 2024b).

19	 Die Vorstellung basiert auf den Fachlichen Weisungen des Berufsorientierungspraktikums (Zentrale 
der Bundesagentur für Arbeit 2024a).

20	 Ein Überblick zu den Angeboten findet sich hier: https://www.zbb-saar.de/index.php/bildungsbe-
reich/projekte/abteilungen/abt-uebergang-schule-beruf (05.04.2024).

https://www.zbb-saar.de/index.php/bildungsbereich/projekte/abteilungen/abt-uebergang-schule-beruf
https://www.zbb-saar.de/index.php/bildungsbereich/projekte/abteilungen/abt-uebergang-schule-beruf
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4.	 Demokratieförderung im saarländischen 
Übergangsbereich

Wie eingangs beschrieben setzt sich unsere Fachstelle für die Demokratisierung der Über-
gangsbereiche ein. In diesem vierten Teil soll ein Blick auf die Bedeutung von Demokratie-
förderung im saarländischen Übergangsbereich geworfen werden. Dafür vollziehen wir zu-
nächst eine Bestandsaufnahme. Auch im Fall des Saarlands möchten wir den Ausbau und 
die Weiterentwicklung von Ansätzen der Demokratieförderung unterstützen. Im zweiten Teil 
dieser Betrachtung weisen wir auf Potenziale hierfür hin.

4.1 Bestandsaufnahme 

Bevor wir genauer auf konkrete Elemente der Demokratieförderung im saarländischen Über-
gangsbereich eingehen, stellen wir gesetzliche und strukturelle Grundlagen im Kontext von 
Demokratie und Bildung im Saarland vor. Diese gelten auch für den saarländischen Über-
gangsbereich und deuten auf den großen Spielraum zur Demokratieförderung hin.

Als bundesweite, gesetzliche Grundlage für Demokratieförderung im Übergangsbereich 
stufen wir den Beschluss der Kultusministerkonferenz (KMK) vom 06.03.2009 ein. Er ver-
ankert „Demokratie als Ziel, Gegenstand und Praxis historisch-politischer Bildung und Er-
ziehung in der Schule“ (KMK 2018: 1). Demokratie muss demnach immer wieder „erlernt, 
erkämpft, gelebt und verteidigt“ werden (a. a. O.: 2) – nicht zuletzt in schulischen und Bil-
dungskontexten. Demokratieförderung ist dabei Querschnittsaufgabe und soll in allen 
Schulfächern sowie darüber hinaus in außerunterrichtlichen Zusammenhängen verankert 
werden. 

Eine grundsätzliche Aufmerksamkeit gegenüber Demokratieförderung im saarländischen 
Schulwesen wird auch auf politischer Ebene deutlich. Durch die Erweiterung des Mitbestim-
mungsgesetzes wurden unlängst die Partizipationsmöglichkeiten an allen saarländischen 
Schulen ausgebaut (Bürgerservice Saarland 2024). Mit Nachdruck plädiert der 5. Kinder 
und Jugendbericht des Saarlandes für eine Fortsetzung dieser Bemühungen (Schäffer et al. 
2021). Anhand einer Befragung stellt der Bericht fest, dass Saarländer Kinder und Jugendli-
che, darunter auch Berufsschüler*innen, Interesse an mehr Mitbestimmungsmöglichkeiten 
haben (a. a. O.: 99). Darüber hinaus folgert er aus der Befragung zu Themen rund um Demo-
kratie, dass die Saarländer Schüler*innen mehr Demokratiebildung erhalten sollten (a. a. O.: 
110 ff.). Der Bericht empfiehlt eine Strategieentwicklung vonseiten der saarländischen Minis-
terien und Zusammenarbeit mit etablierten Trägern (a. a. O.: 112).

Anknüpfungspunkte für einen solchen Ausbau der Demokratieförderung sind im Saarland 
vorhanden. Dazu zählen neben den relevanten Ministerien bereits im Feld der Demokratie-
förderung aktive Institutionen wie die Landeszentrale für politische Bildung des Saarlan-
des, das Landes-Demokratie-Zentrum Saarland, die Stiftung Demokratie Saarland, das 
Adolf-Bender-Zentrum oder auch das Institut für Lehrkräftefortbildung Saarland und das 
Landesinstitut für Pädagogik und Medien. Berührungspunkte mit der beruflichen Bildung 
oder dem Übergangsbereich haben sie bisher jedoch kaum. Ausnahmen bilden die Initiative 
„Schule ohne Rassismus – Schule mit Courage“, welche auch an berufsbildenden Schulen 
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präsent ist,21 sowie das Netzwerk Demokratie und Courage, das eigene Seminarformate 
anbietet.22 Hervorgehoben sei dabei das Projekt „Couragiert Handeln im Betrieb“ (CHiB), 
welches an Berufsschulen Projekttage zu couragiertem Handeln gegen gruppenbezogene 
Menschenfeindlichkeit anbietet.23 

Die oben beschriebenen Ansätze stellen eine gesetzliche Grundlage und Anknüpfungspunkte 
zur Demokratieförderung im Saarland dar. Im Folgenden werfen wir einen Blick auf Inhalte 
die sich im Alltag der Fachkräfte, Schüler*innen und multiprofessionellen Teams des saar-
ländischen Übergangsbereichs wiederfinden. So haben die Teilnehmer*innen der Ausbil-
dungsvorbereitung sowie der Berufsfach- und Werkstattschulen Wirtschafts- und Sozial-
kundeunterricht. In jedem der drei Angebote sind dafür zwei Wochenstunden vorgesehen.24 
Teil der Lehrpläne des Faches sind auch explizit Inhalte der politischen Bildung. Altmeyer et 
al. haben für das Fach eine Handreichung erstellt (2023). Diese widmet sich über sechs 
Lerngebiete hinweg Fragen der selbstbestimmten Lebensgestaltung und des demokrati-
schen Miteinanders. In einem am 18.10.2023 veranstalteten Fachgespräch berichtete ein 
Mitarbeiter des Landesministeriums für Bildung und Kultur von der Herausforderung ohne 
verbindliche Bildungsstandards und vor dem Hintergrund sehr heterogener Zielgruppen de-
mokratiefördernde Bildungsinhalte im Übergangsbereich einzubringen. Um dieser zu begeg-
nen, sei im Konzept von dualAB aber explizit ein Schwerpunkt auf die Vermittlung von De-
mokratiekompetenzen und den Ausbau von Partizipationsmöglichkeiten gelegt worden.25 

Auch in den Berufsvorbereitenden Bildungsmaßnahmen (BvB) der Bundesagentur sind An-
sätze der Demokratieförderung erkennbar. In den Ziel- und Haltungsformulierungen des 
neuen Fachkonzeptes legt die Bundesagentur Wert auf die Förderung von intrinsischer Moti-
vation der Teilnehmer*innen, ein positives Miteinander und Partizipationsmöglichkeiten 
(Zentrale der Bundesagentur für Arbeit 2022: 38f.). Inwieweit sich diese Konzepte, sowohl 
im Falle der BvB als auch der landeseigenen Bildungsangebote, für die Individuen im saar-
ländischen Übergangsbereich als demokratiefördernd erweisen, ist aus unserer Perspektive 
schwer zu beurteilen. In jedem Fall stellen sie eine wertvolle Grundlage dar.

21	 Eine Übersicht zu den im Saarland vertretenen Schulen ist hier zugänglich: https://www.schule-oh-
ne-rassismus.saarland/ (05.04.2024).

22	 Die Übersicht zu Angeboten des Netzwerkes findet sich auf der Website: https://www.netzwerk-cou-
rage.de/saar/ (05.04.2024).

23	 Mehr zum Projekt CHiB findet sich hier: https://www.netzwerk-courage.de/projekt/chib-couragiert-
handeln-im-betrieb/ (05.04.2024).

24	 Die jeweiligen Stundentafeln finden sich hier: https://www.saarland.de/mbk/DE/portale/bildungs-
server/unterricht-und-bildungsthemen/stundentafeln (05.04.2024).

25	 Eine Dokumentation des Fachgespräches findet sich hier: https://minor-kontor.de/wp-content/up-
loads/2023/08/Dokumentation-Praxisgespraech-Fokus-Uebergang-18.10.2023.pdf (05.04.2024).

https://www.schule-ohne-rassismus.saarland/
https://www.schule-ohne-rassismus.saarland/
https://www.netzwerk-courage.de/saar/
https://www.netzwerk-courage.de/saar/
https://www.netzwerk-courage.de/projekt/chib-couragiert-handeln-im-betrieb/
https://www.netzwerk-courage.de/projekt/chib-couragiert-handeln-im-betrieb/
https://www.saarland.de/mbk/DE/portale/bildungsserver/unterricht-und-bildungsthemen/stundentafeln
https://www.saarland.de/mbk/DE/portale/bildungsserver/unterricht-und-bildungsthemen/stundentafeln
https://minor-kontor.de/wp-content/uploads/2023/08/Dokumentation-Praxisgespraech-Fokus-Uebergang-18.10.2023.pdf
https://minor-kontor.de/wp-content/uploads/2023/08/Dokumentation-Praxisgespraech-Fokus-Uebergang-18.10.2023.pdf
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4.2 Potenziale und Empfehlungen

Das Saarland bietet viele Anknüpfungspunkte zum Ausbau der Demokratieförderung im 
Übergangsbereich. 

Ein Potenzial erkennen wir in der verstärkten Bezugnahme auf den Übergangsbereich durch 
im Bereich der Demokratieförderung aktive Akteure. Als Anknüpfungspunkte bieten sich 
dafür bereits erwähnte Institutionen der Demokratieförderung wie die Landeszentrale für 
politische Bildung des Saarlandes, das Landes-Demokratie-Zentrum Saarland, die Stiftung 
Demokratie Saarland und das Adolf-Bender-Zentrum an. Darüber hinaus sehen wir auch im 
Institut für Lehrkräftefortbildung Saarland und dem Landesinstitut für Pädagogik und Me-
dien Chancen zur Bezugnahme auf den Übergangsbereich. Ein Ausbau von Unterstützungs-
angeboten und Beteiligungsstrukturen für Fachkräfte, Akteure und Teilnehmer*innen im 
Übergangsbereich könnte zu einer Stärkung der Individuen und Strukturen beitragen. Solche 
Bemühungen könnten sich wiederum auch positiv auf die Zivilgesellschaft sowie den saar-
ländischen Ausbildungs- und Arbeitsmarkt auswirken. Zur Begleitung der Verknüpfung re-
levanter Akteure mit dem Übergangsbereich wäre auch eine koordinierende Stelle denkbar, 
dafür bieten sich beispielsweise die entsprechenden saarländischen Ministerien an. 

Darüber hinaus sehen wir auch in der Gestaltung der hier vorgestellten Regelangebote des 
saarländischen Übergangsbereichs Potenziale zum Ausbau der Demokratieförderung. In 
jedem der vorgestellten Angebote, sowohl von Landes- als auch von Bundesseite, finden 
sich Inhalte der Demokratieförderung, sei es in wöchentlichen Unterrichtsstunden zu Wirt-
schafts- und Sozialkunde oder in den Qualifizierungsbausteinen der BvB. Für eine wirksame 
Umsetzung dieser ist die Unterstützung der Lehrkräfte essenziell. Dafür sind neben Fortbil-
dungsangeboten und Erfahrungsaustausch auch die Evaluierung der Angebote hilfreich. Auch 
die Perspektiven der Teilnehmer*innen im Übergangsbereich können hier zu einer Weiter-
entwicklung beitragen.

Neben den konkret im Fachunterricht verankerten Anknüpfungspunkten der Demokratie-
förderung erachten wir aber auch das alltägliche Miteinander der Individuen im Übergangs-
bereich als entscheidend – in den Berufsschulen, den freien Trägern oder den Beratungs-
situationen in den Jugendberufsagenturen. Unserer Einschätzung nach kann eine Organisa-
tionskultur der Wertschätzung, des Austausches und der Zusammenarbeit ebenso zur De-
mokratieförderung beitragen. Eine solche Entwicklung kann strukturell gefördert werden, 
z. B. durch das Einführen von Partizipationsmöglichkeiten und anderen Freiräumen. Aber 
auch die Individuen im Übergangsbereich können zu einem wertschätzenden, rücksichts-
vollen und demokratischen Miteinander beitragen. Daher ist es zum einen begrüßenswert, 
durch Vernetzung und Austausch an einer Weiterentwicklung der Strukturen zu arbeiten. 
Gleichzeitig können auch die Individuen durch ihr alltägliches Handeln im Übergangsbe-
reich den Ausbau der Demokratieförderung mitgestalten.
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Handlungsempfehlungen der Fachgruppe „Visionen für den 
Übergangsbereich“

Die oberhalb skizzierten Potenziale und Empfehlungen spiegeln unsere Recherche 
zum saarländischen Übergangsbereich wider. Über jenen Blickwinkel hinaus ha-
ben wir mit der von unserer Fachstelle geleiteten Fachgruppe „Visionen für den 
Übergangsbereich“ Handlungsempfehlungen formuliert, welche auf weiterführen-
de Gestaltungsmöglichkeiten hinweisen (Berg 2024). Online ist die Veröffentli-
chung unter diesem Link zugänglich: minor-kontor.de/uebergaenge-demo-
kratietauglicher-gestalten (18.06.2024).

In Form dreier Ansätze und daraus abgeleiteter Handlungsempfehlungen gibt die 
Veröffentlichung einen Impuls zur Entwicklung des Übergangsbereichs als demo-
kratietauglichen Ort. Darin wird für einen Abbau von Diskriminierung im Über-
gangsbereich (Handlungsempfehlung I), eine Schwerpunktsetzung auf Partizipa-
tion, Freiwilligkeit, Flexibilität und Kreativität (Handlungsempfehlung II) und die 
Förderung von Wertschätzung und Anerkennung in der Beratung von Menschen 
im Übergangsbereich (Handlungsempfehlung III) geworben.

Während diese Handlungsempfehlungen die ganzheitliche Gestaltung des Über-
gangsbereichs adressieren, bieten sie gleichermaßen einen Anknüpfungspunkt 
für die einzelnen Länder, Institutionen und Akteure, um Demokratieförderung im 
Rahmen ihres Wirkungsbereiches voranzubringen. 

Die Fachgruppe entstand im Rahmen einer im Frühjahr 2023 durchgeführten Fach-
veranstaltung, bei der Bildungswissenschaftler*innen und Multiplikator*innen 
aus Ministerien, Trägern und Verwaltung zur Entwicklung neuer Ansätze und Vi-
sionen für den Übergangsbereich zusammenkamen. Eine Dokumentation der 
Veranstaltung findet sich hier: minor-kontor.de/das-uebergangssystem-neu-
denken-livestream (18.06.2024).

https://minor-kontor.de/uebergaenge-demokratietauglicher-gestalten/
https://minor-kontor.de/uebergaenge-demokratietauglicher-gestalten/
https://minor-kontor.de/das-uebergangssystem-neu-denken-livestream/
https://minor-kontor.de/das-uebergangssystem-neu-denken-livestream/
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5. Fazit
Nach einer kurzen Einführung in den Ansatz unserer Fachstelle „Demokratieförderung im 
Übergangssystem“ haben wir den saarländischen Übergangsbereich genauer betrachtet 
und hinsichtlich seiner Ansätze zur Demokratieförderung besprochen. Wir beobachten eine 
hohe Relevanz des saarländischen Übergangsbereichs für die berufliche und soziale Integ-
ration junger Menschen. Rund 5.000 junge Menschen besuchen jährlich eines der Regel-
angebote des saarländischen Übergangsbereichs (Statistisches Bundesamt 2023). Über die 
Chancen für die Perspektiven der Teilnehmer*innen und den saarländischen Ausbildungs- 
und Arbeitsmarkt hinaus sehen wir den saarländischen Übergangsbereich als wertvollen 
Ort der Demokratieförderung.

Bestehende Ansätze der Demokratieförderung haben wir in diesem Länder-Dossier disku-
tiert. Zentral sind die in den Fachkonzepten und Lehrplänen der Regelangebote verankerten 
Inhalte der politischen Bildung und Persönlichkeitsförderung. Darüber hinaus haben wir 
auch einzelne Schnittstellen ausgemacht, an denen zivilgesellschaftliche Initiativen und öf-
fentliche geförderte Programme durch eine Verknüpfung mit der beruflichen Bildung auch 
die Demokratieförderung im Übergangsbereich voranbringen können. Neben diesen Ver-
knüpfungen bieten sich viele weitere Akteure der Demokratieförderung zur Bezugnahme 
auf den Übergangsbereich an. Wir empfehlen, Anknüpfungspunkte für die Demokratieför-
derung im saarländischen Übergangsbereich zu nutzen und auszubauen. Dafür ist auch 
eine Unterstützung der Demokratisierung durch die Bundesebene wichtig. Gleichzeitig kön-
nen die Landesregierungen, wie auch die einzelnen Akteure der Übergangsbereiche, eine 
vorreitende Rolle einnehmen, indem sie den Wert demokratiefördernden Arbeitens verdeut-
lichen – durch die Entwicklung eigener Wege, positiver Lernräume und eine nachhaltige 
Stärkung der Teilnehmer*innen in der Gesellschaft.26 

Wir freuen uns, wenn wir mit diesem Papier Ihr Interesse daran wecken konnten. Lassen Sie 
uns die zahlreichen Gestaltungsmöglichkeiten im Übergangsbereich nutzen, um einen Ort 
zu entwickeln, an dem Menschen demokratische Lernerfahrungen machen und ihre politi-
sche und gesellschaftliche Handlungsfähigkeit erfahren können.

 

26	 Genauere Entwürfe dazu finden sich in weiteren Publikationen (Anslinger und Klee 2023, Berg 2020 
und 2024), welche auf unserer Website https://minor-kontor.de/demokratiefoerderung-im-ueberg-
angssystem/ einsehbar sind.

https://minor-kontor.de/demokratiefoerderung-im-uebergangssystem/
https://minor-kontor.de/demokratiefoerderung-im-uebergangssystem/
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